


"Deutschlands Glocken sind in Gefahr"

Jede Zehnte vom harten Industriestahl der Klöppel beschädigt - Experte empfiehlt weiches Eisen




 Kurt Kramer, Experte der Bischofskonferenz, ist Deutschlands bekanntester Fachmann für Glocken 

Foto: KNA-Bild

Viele von Deutschlands Glocken sind in Gefahr. Der Grund dafür sei die Verwendung der falschen Materialien für die Klöppel, sagt Kurt Kramer, der "Glockenpapst" Deutschlands. Mit dem Vorsitzenden des Beratungsausschusses für das Deutsche Glockenwesen - der bei der Deutschen Bischofskonferenz angesiedelt ist - sprach Christoph Arens. 
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Berliner Morgenpost: Schon fünf Jahre nach ihrem Guss ist die Glocke der Hamburger Michaelis-Kirche wegen eines Risses verstummt. Und auch die weltbekannte Erfurter Gloriosa-Glocke musste aufwendig restauriert werden. Was ist los mit den Glocken in Deutschland?

Kurt Kramer: In den letzten Jahrzehnten hat die Industrie immer härteren Stahl entwickelt. Die Klöppel vieler Glocken sind nicht mehr aus weichem Eisen geschmiedet. Das setzt den Glocken zu. In den vergangenen 50 Jahren haben viele Glocken mehr Schaden genommen als in den 500 Jahren zuvor.

Können Sie Zahlen nennen?

Ich schätze, dass fast jede Zehnte der 90 000 Glocken in Deutschland gefährdet sind.

Kann man die Glocken retten?

Wichtig ist zunächst, sie regelmäßig warten zu lassen, damit sie technisch und musikalisch gut läuten. Wichtig wäre auch, wieder auf weichere Klöppel zurückzugreifen und schadhafte Stellen an den Glocken vom Anschlagpunkt weg um etwa 30 bis 45 Grad zu drehen. Das geht allerdings nicht ohne Fachberatung. Denn Untersuchungen beim Fraunhofer-Institut in Darmstadt haben gezeigt, dass mit weichem Klöppel und Drehen schadhafte Stellen so weit wie möglich entlastet werden.

Was wollen die Forscher erreichen?

Wir arbeiten gerade auch mit europäischen Glockengießereien am Forschungsprojekt "Probell", das die Belastung von Glocken mit modernster Technik testet. Ein langfristiges Ziel ist es, von wichtigen historischen Glocken einen musikalischen Fingerabdruck zu erstellen und im Computer zu speichern. Wenn man dann über Jahre hinweg die Fingerabdrücke miteinander vergleicht, kann man feststellen, ob sich der Klang der Glocke verändert und demzufolge Schäden vorliegen.

In Deutschland finden sich einige der berühmtesten Glocken der Welt, hier gibt es acht von 20 europäischen Glockengießereien. Woran liegt das?

Glocken sind in der Seele der Deutschen sehr tief verwurzelt. Kürzlich hat mich ein Verlag gebeten, ein Buch mit viel Kulturgeschichte und zahlreichen Gedichten über Glocken herauszugeben. Da findet sich unglaublich viel bis in die heutige Zeit, weit über Schiller hinaus.

Nutzen die Kirchen das auch?

Noch zu wenig. Die Menschen in den Gemeinden wissen meist nur recht vage, warum es überhaupt läutet. Vor allem sollen Glocken dem Tag einen Rhythmus geben und eine Unterbrechung des Alltags einläuten. Zeit zum Gebet, Zeit auch zum Innehalten, Zeit für Gedanken über den Sinn des Lebens. Wenn die Glocke den Tod eines Menschen anzeigt, will sie uns damit sagen, dass dieser Tod kein individuelles Schicksal ist, sondern die ganze Gemeinde angeht. In diesem Zusammenhang finde ich es sehr schade, dass in vielen Gemeinden das früher übliche Taufgeläut - es hängt ja fast auf jedem Turm eine Taufglocke - in Vergessenheit geraten ist. Wenn ein Mensch in die Gemeinschaft der Christen aufgenommen wird, ist das allemal ein Willkommengeläute und ein Gebet wert.

Aus der Berliner Morgenpost vom 3. April 2007

